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Die schon 2017 vom Nationalrat be-
schlossene Angleichung der Rechtsstel-
lung von Arbeitern und Angestellten 
im Bereich des Individualarbeitsrechts 
ist ein altes rechtspolitisches Ziel der 
Gewerkschaft. Die wesentlichsten Un-
terschiede bestanden im Bereich der 
Auflösung der Arbeitsverhältnisse so-
wie bei der Entgeltfortzahlung. Wäh-
rend die Angleichung bei der Entgelt-
fortzahlung schon zum 1.7.2018 
erfolgte, steht nun zum Jahreswechsel 
der nächste Schritt an, die Angleichung 
des Kündigungsrechts. 

Angleichungen beim 
 Entgeltfortzahlungsanspruch
Bei der Angleichung des Entgeltfortzah-
lungsanspruchs ist eine für beide Arbeit-
nehmergruppen neue Regelung entstan-
den, die in vielen Teilen sozusagen das 
Beste aus zwei Welten übernommen hat. 
Darüber hinaus ist es zu Anspruchsver-
besserungen gekommen, die nicht durch 
die Angleichung bedingt waren. Die we-
sentliche Änderung für Arbeiter war, 
dass nun – wie bei den Angestellten – 
der Anspruch auf Entgeltfortzahlung bei 
Dienstverhinderungen aus wichtigen 
persönlichen Gründen kollektivvertrag-
lich nicht mehr eingeschränkt werden 
kann. Die wesentlichen Änderungen für 
Angestellte waren, dass nun – wie bei 
den Arbeitern – der Entgeltfortzah-

lungsanspruch pro Anlassfall ohne 
Rücksicht auf andere Zeiten einer Ar-
beitsverhinderung besteht und die Un-
terscheidung zwischen Erst- und Folge-
erkrankung entfallen ist. Sowohl 
Arbeiter als auch Angestellte haben nun 
bereits nach einer einjährigen Dauer des 
Arbeitsverhältnisses (davor erst nach 
fünfjähriger Dauer) Anspruch auf acht 
Wochen volle und vier Wochen halbe 
Entgeltfortzahlung. Auch Lehrlinge er-
halten im Krankheitsfall acht statt bis-
her vier Wochen lang volle Lehrlingsent-
schädigung und weitere vier Wochen 
statt bisher zwei Wochen ein Teilentgelt. 
Zudem besteht nun der Anspruch auf 
Entgeltfortzahlung über das Ende des 
Arbeitsverhältnisses hinaus auch dann, 
wenn das Dienstverhältnis im Kranken-
stand oder im Hinblick auf einen Kran-
kenstand einvernehmlich beendet wird.

Angleichungen der  
Kündigungsfristen und -termine
Bei den Kündigungsbestimmungen für 
Arbeiter ist eine Angleichung an das hö-
here Schutzniveau der Angestellten fest-
zustellen. Die Kündigungsfristen und 
-termine für Arbeiter ergeben sich bis-
her entweder aus dem anwendbaren 
Kollektivvertrag, wobei die Dauer der 
Kündigungsfrist häufig nach der Dienst-
zugehörigkeit des Arbeiters gestaffelt ist, 
dem Dienstvertrag oder subsidiär aus 

Angleichung Arbeiter und Angestellte
Was bedeutet die Angleichung der Rechtspositionen von Arbeitern und Angestellten?

Dr. Kurt Wratzfeld ist 
Rechtsanwalt und 
(Gründungs-)Partner 
bei Fellner, Wratzfeld & 
Partner Rechtsanwälte 
GmbH (fwp) und berät 

im Bereich Arbeitsrecht. Weiters ist er Autor 
einer Vielzahl von Fachpublikationen und hält 
regelmäßig Vorträge zum Thema Arbeits- 
und Sozialrecht bei ARS, der TU Wien und 
beim Unternehmensjuristen-Circle. 

Mag. Monika Sturm 
ist Rechtsanwältin bei 
Fellner, Wratzfeld & 
Partner Rechtsanwälte 
GmbH (fwp). Ihr Bera-
tungsschwerpunkt 

liegt im Bereich Arbeitsrecht. Neben ihrer 
praktischen Tätigkeit ist sie Autorin zahlrei-
cher Fachbeiträge.

ARBEITSRECHT

Juve_Mag_09-10_2020_CoPub_Fellner_Arbeitsrecht Korr5.indd   96Juve_Mag_09-10_2020_CoPub_Fellner_Arbeitsrecht Korr5.indd   96 31.08.20   17:4131.08.20   17:41



Anzeige

Entgeltfortzahlung

Krankheitsfall

Kündigungsbestimmungen

Entlassungsgründe

Arbeitnehmerbegriff

Stichworte

JUVE September|Oktober 2020 97

eines abweichenden Kündigungsrechts 
für Arbeiter. 

Die Kündigungsmöglichkeiten für 
den Arbeitgeber sind in Bezug auf Arbei-
ter künftig also deutlich reduziert. Der 
Gestaltung von Arbeitsverträgen, ins-
besondere der Kündigungsregelungen, 
wird daher noch größere Bedeutung zu-
kommen. Arbeitgeber, die vermeiden 
wollen, dass sie Arbeitsverträge mit Ar-
beitern nach dem 31.12.2020 nur mehr 
zum Quartal kündigen können, müssen 
Kündigungstermine zum 15. und letzten 
Tag eines Monats verein baren. Die neu-
en Kündigungsbestimmungen sind bei 
Kündigungen (Alt- und Neuverträge), 
die nach dem 31.12.2020 ausgesprochen 
werden, einzuhalten.

Weitere bestehende Unterschiede
Obwohl nunmehr eine weitgehende 
 Angleichung erfolgt ist, bleiben dennoch 
in einigen Bereichen Unterschiede 
 zwischen Arbeitern und Angestellten 
bestehen. Dies betrifft etwa die Ent­
lassungsgründe oder die Unterschei-
dung zwischen Berufsunfähigkeits-
pension und Invaliditätspension. Trotz 
vielseitiger Forderungen nach einem 
einheitlichen Arbeitnehmerbegriff bleibt 
es bei der Unterscheidung zwischen 
 Arbeitern und Angestellten und damit 
auch bei (grundsätzlich) getrennten 
 Betriebsratsstrukturen. 

der Gewerbeordnung, die eine 14-tägige 
Kündigungsfrist vorsieht. Derzeit hängt 
der Kündigungstermin noch davon ab, 
ob ein beziehungsweise welcher Kollek-
tivvertrag anwendbar ist. In Frage kom-
men das Ende der Kalenderwoche, das 
Ende der Arbeitswoche, oder jeder belie-
bige Wochentag. Ab 2021 gelten die 
Kündigungsfristen und -termine der 
Angestellten auch für Arbeiter. Das be-
deutet, dass sich künftig für die Arbeit-
geberkündigung auch im Bereich der 
Arbeiter die Kündigungsfrist mit zuneh-
mender Dienstdauer erhöht. Kündi-
gungstermin ist das Quartalsende. Die 
Kündigungsfrist kann nicht verkürzt 
werden, jedoch kann vereinbart werden, 
dass die Kündigungsfrist am Fünfzehn-
ten oder am Letzten des Kalendermo-
nats endet. Der Arbeiter kann das Ar-
beitsverhältnis mit dem letzten Tage 
eines Kalendermonats unter Einhaltung 
einer einmonatigen Kündigungsfrist lö-
sen. Diese Kündigungsfrist kann durch 
Vereinbarung bis zu einem halben Jahr 
ausgedehnt werden, doch darf die vom 
Arbeitgeber einzuhaltende Frist nicht 
kürzer sein, als die mit dem Arbeitneh-
mer vereinbarte Kündigungsfrist. Der 
Gesetzgeber ermöglicht – zum Unter-
schied bei den Angestellten – allerdings 
den Kollektivvertragsparteien in man-
chen Branchen (Saisonbetriebe, Bau- 
und Tourismusbereich) die Schaffung 
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